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©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  Elektro-Saubsau- 
ger  mit  einer  oberhalb  des  Motorgebläses  angeord- 
neten  Kammer  (6)  zur  Aufnahme  eines  Filterbeutels 
(7),  dessen  dem  Motorgehäuse  (5)  zugekehrten  Sei- 
te  in  ventilverschlossener  Anschlußverbindung  steht 
zum  Gebläseluftkanal  (8),  und  welcher  nach  Öffnen 
und  Trennen  der  Stutzenanschlußverbindung  aus  der 
Kammer  (6)  entnehmbar  ist,  und  schlägt  zur  Erzie- 
lung  einer  erleichterten,  sauberen  Handhabung  beim 
Filterbeutelwechsel  vor,  daß  der  Filterbeutel  (7)  in 
Stutzenanschlußverbindung  steht  zu  einem  beim 
Klappöffnen  der  Kammer  (6)  mitgeschleppten 
Filterbeutel-Zwischenträger  (T),  welcher  den 
Ventilverschlußkörper  (K)  aufweist,  und  von  welchem 
der  Filterbeutel  (7)  etwa  jenseits  der  vertikalen  Stel- 
lung  (Vertikalen  E-E)  der  Stutzenanschluß-Quer- 
schnittsebene  abtrennbar  ist. 

Xerox  Copy  Centre 



0  289  709 

Elektro-Staubsauger 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Elektro- 
Staubsauger  mit  oberhalb  des  Motorgehäuses  an- 
geordneter  Kammer  zur  Aufnahme  eines  Filterbeu- 
tels,  dessen  dem  Motorgehäuse  zugekehrte  Seite 
in  ventilverschlossener  Stutzenanschlußverbindung 
steht  zum  Gebläseluftkanal,  und  welcher  nach  Öff- 
nen  und  Trennen  der  Stutzenanschlußverbindung 
aus  der  Kammer  entnehmbar  ist. 

Das  Wechseln  des  Filterbeutels,  genauer  das 
Entnehmen  des  vollen  Filterbeutels,  setzt  in  vielen 
Fällen  einiges  Geschick  voraus.  Das  gilt  vor  allem 
für  solche  Elektro-Staubsaugertypen,  bei  denen  der 
Filterbeutel  stürzend  mit  nach  unten  gerichteter 
Öffnung  und  das  Motorgebläse  darunterliegend  an- 
geordnet  ist.  Der  Benutzer  hilft  sich,  indem  er  das 
Gerät  in  die  Horizontale  bringt.  Dennoch  treten 
zufolge  einer  gewissen  Aspiration  durch  greifendes 
Fassen  des  Beutels  Staub  und  sonstige  Partikel 
aus  und  verschmutzen  vor  allem  den  An- 
schlußbereich.  Selbst  der  Filterbeutel-Öffnungs- 
mündung  zugeordnete  Ventilverschlußkörper  brin- 
gen  diesbezüglich  keine  in  jedem  Fall  zufrieden- 
stellende  Abhilfe. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  gattungs- 
gemäßen  ElektroStaubsauger  in  herstellungstechni- 
sch  einfacher  Weise  handhabungsmäßig  vor  allem 
dahingehend  zu  verbessern,  daß  ein  sauberes,  be- 
quemes  Entfernen  des  angefüllten  Filterbeutels  ge- 
geben  ist. 

Gelöst  ist  diese  Aufgabe  durch  die  im  Ans- 
pruch  1  angegebene  Erfindung, 

Die  Unteransprüche  sind  vorteilhafte  Weiterbil- 
dungen  des  erfindungsgemäßen  Elektro-Staubsau- 
gers. 

Zufolge  solcher  Ausgestaltung  ist  die 
Filterbeutel-Handhabung  an  gattungsgemäßen 
Geräten  wesentlich  erleichtert.  Staubaustritt  bzw. 
das  Herausfallen  größerer,  gewichtigerer  Partikel  ist 
praktisch  unterbunden,  dies  einfach  durch  den  vor- 
teilhaften  Lagenwechsel  des  Filterbeutels.  Dabei 
kann  das  Wechseln  des  Filterbeutels  sogar  in  der 
normalen  Gebrauchslage  des  Elektro-Staubsaugers 
erfolgen;  er  braucht  nicht  abgelegt  zu  werden. 
Auch  kann  bei  Staubsaugertypen  dieser  Art  die 
bewährte,  energietechnisch  günstige  Anordnung 
beibehalten  werden,  daß  nämlich  der  Motor  von 
unten  nach  oben  arbeitet  und  der  Filterbeutel  von 
unten  her  mit  der  staubträchtigen  Luft  gefüllt  wird. 
Dabei  sind  die  angewandten  Mittel  einfach  und 
zweckmäßig,  indem  so  vorgegangen  wird,  daß  der 
Filterbeutel  in  Stutzenanschlußverbindung  steht  zu 
einem  beim  Klappöffnen  der  Kammer  mitge- 
schleppten  Filterbeutel-Zwischenträger,  welcher 
den  Ventilverschlußkörper  aufweist,  und  von  wel- 
chem  der  Filterbeutel  etwa  jenseits  der  vertikalen 

Stellung  der  Anschlußquerschnittsebene  abtrennbar 
ist.  Das  in  der  Trennebene  zwischen  Motorgehäuse 
und  Filterbeutel-Kammer  stattfindende  Klappöffnen 
bringt  nicht  nur  eine  optimale  Zugänglichkeit  für 

5  die  erläuterte  Handhabung,  sondern  auch  günstige 
Voraussetzungen  für  die  Montage  des  Gerätes 
überhaupt.  Der  mitgeschleppte  Filterbeutel-Zwi- 
schenträger  wirkt  wie  ein  mitlaufender  Deckel  der 
Stutzenanschlußverbindung.  Sobald  der  Zwi- 

70  schenträger  die  erwähnte  Stellung  erreicht  hat, 
kann  der  Filterbeutel  abgelöst  werden.  Da  erst  in 
dieser  Stellung  die  Öffnung  des  Filterbeutels  frei- 
liegt,  wird  mit  Sicherheit  der  Füllinhalt  gegen  Her- 
ausfallen  zurückgehalten.  Von  besonderem  Vorteil 

rs  ist  es,  daß  der  Ventilverschlußkörper  am  Zwi- 
schenträger  sitzt.  Die  Filterbeutel  brau  chen  daher 
in  dieser  Beziehung  nicht  mehr  ausgerüstet  zu 
werden.  Optimiert  ist  die  Handhabung  durch  seine 
selbsttätige  Trennung  der  Stutzenan- 

20  Schlußverbindung  durch  Abstoppen  der  Schwenk- 
bewegung  des  Zwischenträgers  und  Weiter- 
schwenken  des  Kammerstutzens.  Schließt  diese 
Schwenkbewegung  des  Kammerstutzens  einen  voll 
nutzbaren  Winkel  von  180°  ein,  so  kann  der  Filter- 

25  beutel  wie  ein  Einsatz  aus  der  dann  vertikal  stehen- 
den,  nach  oben  offenen  Kammer  einfachst  heraus- 
gezogen  werden,  in  vorteilhafter  Weiterbildung  be- 
steht  die  Stutzenanschlußverbindung  zu  einem 
Boden  des  Filterbeutels,  dessen  Flächenform  etwa 

30  dem  Querschnitt  des  Kammerstutzens  entspricht. 
Letzterer  bildet  praktisch  einen  Anschlußkragen  für 
die  daran  befestigte  poröse,  insbesondere  textile 
Wandung  der  den  Filterbeutel  aufnehmenden  Kam- 
mer.  Die  Textilwandung  kann  durch  einen  Metall- 

35  korb,  ein  Kunststoffgerippe  oder  dergleichen  ver- 
steift  sein.  Fehlt  solches,  so  läßt  sich  der  entspre- 
chende  Sackkörper  in  aufhängender  Anordnung 
am  Stiel  des  Elektro-Handstaubsaugers  lösbar  be- 
festigen.  Unter  Berücksichtigung  der  quer- 

40  schnittsentsprechenden  Anpassung  des  Filterbeu- 
telbodens  wird  der  entsprechende  Querschnitt  auch 
voll  genutzt.  Eine  stabile,  definierte  Zuordnung  des 
Filterbeutels  ergibt  sich  weiter  dadurch,  daß  sein 
Boden  an  einer  Randstufe  an  der  Innenwand  des 

45  Kammerstutzens  aufliegt.  Hierzu  springt  die  Filter- 
beutelwandung  um  das  entsprechende  Auflagemaß 
leicht  zurück.  Die  Klappachse  des  Kammerstutzens 
ist  etwa  auf  der  Höhe  der  Auflage  des  Filterbeutel- 
bodens  angeordnet.  Dabei  schwenken  Zwi- 

50  schenträger  und  Kammerstutzen  zweckmäßig  um 
eine  gemeinsame  Klappachse.  Das  Abstoppen  des 
Zwischenträgers  in  der  besagten,  etwa  vertikalen 
Filterbeutel-Freigabeposition  ist  zweckmäßig  be- 
wirkt  durch  einen  Schwenkbegrenzungsanschlag, 
der  benachbart  liegt  der  gemeinsamen  Klappachse. 
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Das  Aufklappen  ist  erleichtert  durch  eine  Handhabe 
an  der  freien  Stirnseite  des  Zwischenträgers.  Die 
Schließstellung  dagen  ist  in  üblicher  Weise  gesi- 
chert,  beispielsweise  durch  eine  drucktastenbetä- 
tigbare  RasthakenVerriegelung.  Bezüglich  einer 
baulich  einfachen,  räumlich  kleinen  Ventilverschluß- 
Einrichtung  bringt  die  Erfindung  den  Vorschlag, 
daß  der  Ventilverschlußkörper  durch  eine  Ventil- 
klappe  am  oberen  Stirnrand  eines  in  den  Boden 
des  Filterbeutels  eintauchenden  Stutzens  des  Zwi- 
schenträgers  realisiert  ist.  Es  kann  sich  dabei  um 
eine  Gummi-oder  die  entsprechenden  Eigen- 
schaften  aufweisende  Kunststoffklappe  handeln. 
Bei  entsprechender  Zähigkeit  des  Zwischenträger- 
Materials  ist  auch  eine  materialgleiche  Anformung 
denkbar.  Um  ein  leichtgängiges  Trennen  von  Filter- 
beutel  und  Stutzen  zu  erreichen,  wird  weiter  so 
vorgegangen,  daß  der  Stirnrand  des  Stutzens  zur 
Klappachse  hin  abfallend  verläuft.  Zweckmäßig  ist 
der  Stutzen  auch  im  Klappradius  des  Filterbeutel- 
Zwischenträgers  gekrümmt.  Bei  vollem  Ausnutzen 
des  zur  Verfügung  stehenden  Kammerquerschnitts 
läßt  sich  dennoch  das  leichte  Herausnehmen  des 
Filterbeutels  aus  der  Kammer  dadurch  erleichtern, 
daß  der  Boden  des  Filterbeutels  Greifnischen  aus- 
bildet.  Um  dabei  insbesondere  zu  vermeiden,  daß 
Beutelwandungsabschnitte  sich  durch  diese 
Greifnischen  hindurch  ausstülpen  bzw.  in  eine  Knit- 
terkonstellation  gelangen,  in  der  sie  erhöhter 
mechanischer  Beanspruchung  unterlägen,  tauchen 
in  die  Greiföffnungen  wandabstützend  wirkende 
Nocken  des  Zwischenträgers  ein.  Entsprechende 
Nocken  sind  zugleich  ein  Indikator  dahingehend, 
ob  der  Filterbeutel  funktionsgerecht  eingelegt  ist 
und  ob  es  der  betriebsgerechte  Filterbeutel  ist.  In 
diesem  Zusammenhand  sind  zudem  Orientierungs- 
merkmale  am  Umfang  des  Filterbeutel-Bodens 
nützlich,  welchen  Gegenmerkmale  im  Bereich  der 
Innenwand  des  Kammerstutzens  angeordnet  sind. 
Weiter  erweist  es  sich  noch  als  vorteilhaft,  daß  der 
Filterbeutel-Boden  nur  an  den  gegenüberliegenden, 
quer  zu  den  Greifnischen  verlaufenden  Kanten  auf- 
liegt.  Hierdurch  ist  dem  Boden  sogar  eine  gewisse 
Durchbiegefähigkeit  erhalten,  so  daß  bei  Dazwi- 
schentreten  irgendwelcher  Partikel  der  Boden  des 
Filterbeutels  nicht  beschädigt  wird,  sondern  aus- 
weichen  kann. 

Eine  andere  vorteilhafte  Möglichkeit  der  - 
schwenkabhängigen  Entkupplung  der  Filterbeutel- 
Kammer  vom  Zwischenträger  besteht  darin,  daß 
die  Klappachse  des  Zwischenträgers  in  der  Weise 
exzentrisch  zur  Klappachse  des  Kammerstutzens 
liegt,  daß  sich  ein  zu  Beginn  der  Schwenkbewe- 
gung  vorliegender  Rasteingriff  zwischen  beiden 
Klappteilen  etwa  in  der  vertikalen  Stellung  des  Zwi- 
schenträgers  aufhebt.  Die  entsprechenden  Kup- 
plungsmittel  sind  einfachst  in  der  Weise  gestaltet, 
daß  der  Rastvorsprung  für  den  Rasteingriff  am 

freien  Ende  des  Kammerstutzens  sitzt  und  die  zu- 
gehörige  Rastschulter  am  korrespondierenden  Stir- 
nende  des  Zwischenträgers.  Eine  vorteilhafte  Fal- 
lenfunktion  läßt  sich  endlich  mit  einfachen  Mitteln 

5  dadurch  erzielen,  daß  der  Rastvorsprung  als  Fallen- 
nase  gestaltet  ist  und  an  einem  flexiblen  Wandung- 
steil  des  Kammerstutzens  sitzt.  Beim  Zuklappen 
der  Filterbeutelkammer  ergibt  sich  so  automatisch 
die  betriebsgerechte  Kupplungsstellung.  Das  Wan- 

w  dungsmaterial  selbst  bildet  die  Feder  für  die  Fal- 
lennase.  Zufolge  der  Gebläseluft-Rohrverbindung 
ist  der  gattungsgemäße  Elektro-Staubsauger  auch 
im  Hinblick  auf  die  angestrebten  hygienischen  Ver- 
hältnisse  optimiert,  ohne  jedoch  die  bequeme 

15  Handhabung  zufolge  Klappöffnens  der  Kammer 
und  Mitschleppens  des  Filterbeutel-Zwi- 
schenträgers  zu  beeinträchtigen.  Im  Rücken  des 
hochgeklappten  Zwischenträgers  kann  etwaiges 
Gut,  das  sich  im  Stutzenanschlußbereich  verfangen 

20  hat,  nicht  mehr  ins  Freie.  Hierzu  ist  konkret  so 
vorgegangen,  daß  von  der  Unterseite  des 
Filterbeutel-Zwischenträgers  die  in  Richtung  des 
Mitschleppens  weisende  Gebläseluft-Rohrverbin- 
dung  ausgeht.  Sauggutpartikel  (Staub)  verbleiben 

25  so  sicher  im  System.  In  baulich  vorteilhafter  Weise 
wird  bezüglich  der  Schaffung  der  Gebläseluft-Rohr- 
verbindung  auf  einen  Harmonika-Schlauch  zurück- 
gegriffen.  Dieser  läßt  sich  nicht  nur  raumsparend 
zuordnen,  sondern  trägt  dem  Wandern  der  An- 

30  schlußstelle  (Anschlußstutzen)  in  günstigerWeise 
Rechnung.  Außerdem  ergibt  sich  beim  Längen  des 
Harmonika-Schlauches  eine  gewisse  Saugwirkung. 
Dieser  Effekt  trägt  zusätzlich  bei,  daß  besagte  Par- 
tikel  nicht  nach  außen  gesto  ßen,  sondern  eingeso- 

35  gen  werden.  Gleiches  gilt  im  Prinzip  auch  für  die 
weitere  Variante,  die  konkret  darin  besteht,  daß  die 
Rohrverbindung  von  einem  sich  auf  ein  Führungs- 
rohr  aufschiebenden  Schlauch  gebildet  ist.  Auf 
diese  Weise  ist  eine  Art  Teleskoprohrverbindung 

40  geschaffen,  wobei  das  Führungsrohr  starr  und  der 
die  Leitung  mitbildende  Schlauch  flexibel  ist,  so 
daß  dieser  die  erforderliche  Krümmung  aufgrund 
der  Klappbewegung  des  Filterbeutel-Zwi- 
schenträgers  bestens  mitmachen  kann.  Die  letzte 

45  Variante  besteht  darin,  daß  die  Rohrverbindung  von 
einem  in  Richtung  des  Mitschleppens  weisenden, 
entsprechend  biegbaren  Rohr  gestaltet  ist,  welches 
den  Filterbeutel-Zwischenträger  bis  in  den  Filter- 
beutel  reichend  durchsetzt.  Zum  einen  bringt  eine 

so  solche  Ausgestaltung  den  Vorteil  der  Ausnutzung 
des  Filterraums  für  die  Leitung.  Das  in  Gebrauchs- 
stellung  wie  ein  Standrohr  in  den  Filterraum  rei- 
chende  Rohr  wird  durch  den  gesammelten  Staub 
etc.  erstsehr  spät  verschlossen.  Das  zum  hat  ande- 

55  ren  den  Vorteil,  daß  der  Staubeintrag  oberhalb  der 
Ablagerung  des  Staubgutes  erfolgt.  Das  ist  ener- 
giegünstiger  bzw.  bringt  eine  quasi  gleichbleibende 
Saugleistung.  Es  braucht  nicht  gegen  den  Wider- 

3 
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stand  des  Sauggutes  "gearbeitet"  zu  werden.  Das 
Rohr  kann  als  flexibler  Fortsatz  des  Motorgehäuses 
gestaltet  sein.  Seine  Rückstellkraft  unterstützt  die 
Rückführung  des  Filterbeutel-Zwischenträgers  in 
seine  Grundstellung,  was  im  übrigen  auch  für  den 
wie  ein  Federkörper  (Zugfeder)  wirkenden 
Harmonika-Schlauch  gilt  und  zudem  für  die  zweite 
Variante.  Bezüglich  des  Harmonika-Schlauches  er- 
gibt  sich  eine  günstige  Unterbringung  in  Grundstel- 
lung  durch  eine  unterhalb  des  Beutel-Zwi- 
schenträgers  angeordnete  Aufnahmekammer  für 
den  zusammengeschobenen  Harmonika-Schlauch. 
Alle  Varianten  bringen  neben  dem  Vorteil  des 
staubfreien  (hygienischen)  Filterwechsels  zugleich 
auch  den  Vorteil  des  Verzichts  auf  eine  Staubrück- 
haltevorrichtung  am  Wegwerfteil,  dem  Filterbeutel 
nämlich. 

Der  Gegenstand  der  Erfindung  ist  nachstehend 
anhand  eines  zeichnerisch  veranschaulichten  Aus- 
führungsbeispiels  näher  erläutert.  Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Ansicht  gegen  den  erfindungsge- 
mäß  ausgebildeten  Elektro-Staubsauger  mit  in 
strichpunktierter  Linienart  wiedergegebener  Auf- 
klappstellung  der  den  Filterbeutel  enthaltenden 
Kammer, 

Fig.  2  den  Filterbeutel  in  perspektivischer 
Darstellung, 

Fig.  3  den  Klappstellenbereich  des  Staub- 
saugers  in  Schließstellung,  aufgebrochen, 

Fig.  4  den  Schnitt  nach  der  Linie  IV-IV  in 
Fig.  3, 

Fig.  5  eine  der  Fig.  3  entsprechende  Darstel- 
lung,  jedoch  in  aufgeklapptem  Zustand  und  etwa  in 
der  Vertikalen  abgestoppter  Stellung  des  Zwi- 
schenträgers, 

Fig.  6  den  dieses  Abstoppen  veranlassenden 
Schwenkbewegungsanschlag  in  Herausvergröße- 
rung, 

Fig.  7  eine  Draufsicht  auf  Fig.  5, 
Fig.  8  den  Klappstellenbereich  des  Staub- 

saugers  in  Schließstellung,  aufgebrochen,  und  zwar 
eine  Rohrverbindung  wiedergebend, 

Fig.  9  eine  der  Fig.  8  entsprechende  Darstel- 
lung,  in  Zwischenstellung  des  Zwischenträgers  auf 
dem  Rückweg  einschließlich  Gebläseluft-Rohrver- 
bindung  (die  abgestoppte  Stellung  liegt  in  der  Ver- 
tikalen  E-E), 

Fig.  10  den  dieses  Abstoppen  in  der  Vertika- 
len  veranlassenden  Schwenkbegrenzungsanschlag 
in  Herausvergrößerung, 

Fig.  11  den  Elektro-Staubsauger  in  weitest- 
gehend  schematischer  Darstellung,  das  Prinzip  der 
Gebläseluft-Rohrverbindung  gemäß  dem  ersten 
Ausführungsbeispiel  veranschaulichend 
(Harmonika-Schlauch), 

Fig.  12  die  Zwischen-und  Aufklappstellung 
wiedergebend, 

Fig.  13  den  Elektro-Staubsauger,  eine  wei- 
tere  Ausführungsform  der  Gebläseluft-Rohrverbin- 
dung  darstellend  (Schlauch/Führungsrohr, 

Fig.  14  die  zugehörige  Zwischen-und  Auf- 
5  klappstellung, 

Fig.  15  den  Elektro-Staubsauger  mit 
Gebläseluft-Rohrverbindung  gemäß  einem  weiteren 
Ausführungsbeispiel  (Biegerohr)  und 

Fig.  16  die  zugehörige  Zwischen-plus  Auf- 
w  klappstellung. 

Der  dargestellte  Elektro-Staubsauger  ist  als 
Handgerät  konzipiert.  Er  besitzt  ein  Gehäuse  1  ,  an 
das  sich  oben  hin  ein  Stiel  2  anschließt  mit  endsei- 
tigem  Griff  3.  Im  Übergangsbereich  zwischen  Griff 

75  3  und  Stiel  2  befindet  sich  ein  Ein/Aus-Schalter  4. 
Der  Elektrokabelanschluß  ist  nicht  dargestellt. 

Das  Gehäuse  1  ist  unterteilt  in  ein  Motorge- 
häuse  5  und  eine  sich  darüber  erstreckende  Kam- 
mer  6  zur  Aufnahme  eines  Filterbeutels  7.  Das 

20  Motorgebläse  ist  ebenfalls  zeichnerisch  im  einzel- 
nen  nicht  wiedergegeben. 

Die  dem  Motorgehäuse  5  zugekehrte  Seite  des 
Filterbeutels  7  steht  in  Stutzenanschlußverbindung 
V  zum  Gebläse-Luftkanal  8. 

25  Das  Motorgehäuse  5  geht  unterseitig  in  eine 
Rohrkupplung  9  über,  welche  den 
Luftströmungsanschluß  zu  einer  Saugdüse  10  her- 
stellt. 

Bezüglich  der  Saugdüse  10  kann  es  sich  um 
30  eine  sogenannte  Saug/Bürsten-Düse  handeln,  die 

im  Düsenmund  eine  Bürstenwalze  enthält,  die  über 
einen  separaten  Antrieb  in  Rotation  versetzt  wird. 

Der  Gebläsemotor  arbeitet  also  von  unten  nach 
oben,  drückt  demzufolge  die  Staubluft  in  den  ober- 

35  halb  des  Motorgehäuses  5  stürzend  angeordneten 
Fiiterbeutel  7. 

Der  Querschnitt  des  Gehäuses  1  ist  durchweg 
lang  rechteckig  mit  schwach  "ausgewölbten  Breit- 
seiten  und  ebensolchen  Schmalseiten.  In  Figur  1 

40  ist  der  Staubsauger  von  der  Breitseite  her  zu  se- 
hen. 

Die  den  querschnittentsprechenden  Filterbeutel 
7  aufnehmende  Kammer  6  ist  von  einem  drahtkorb- 
versteiften  Textilsack  11  gebildet,  welcher  unten, 

45  d.h.  motorgehäuseseitig  in  einen  versteiften  Rand 
in  Form  eines  Kammerstutzens  12  übergeht.  Der 
versteifte  Textilsack  11  kann  diesem  Kammerstut- 
zen  12  im  Wege  der  lösbaren  Klips-Steckverbin- 
dung  zugeordnet  sein.  Der  Aufsteckbereich  ist 

so  dazu  abgesetzt.  Die  Stufe  läßt  sich  in  Fig.  1  erken- 
nen.  Sie  ist  mit  13  bezeichnet  und  erlaubt  eine 
definierte  Innen-oder  Außen-Zuordnung  des  Textil- 
sacks.  Bevorzugt  ist  eine  Innen-Steckzuordnung. 

Zum  Entnehmen  des  Filterbeutels  7  läßt  sich 
55  das  Gehäuse  1  praktisch  unter  völliger  Freigabe 

seines  Querschnitts  aufklappen.  Die  Aufklappstel- 
lung  ergibt  sich  aus  den  Fig.  1  (hier  in  strichpunk- 
tierter  Linienart)  und  5,  7.  Die  dieses  ermögli- 
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chende  Klappachse  14  befindet  sich  an  der  einen 
Schmalseite  des  Gehäuses  1.  Ihre  kammerstutzen- 
seitigen  Lageraugen  sind  mit  15  bezeichnet.  Diese 
Lageraugen  liegen  am  Übergangsbereich  zwischen 
Schmalseite  und  Breitseite  der  Kammer  6.  Zwi- 
schen  beiden  Lageraugen  15  erstreckt  sich  ein 
durchgehendes  Lagerauge  des  Motorgehäuses  5. 

In  dem  Bereich  der  Trennfuge  von  Motorge- 
häuse  5  und  Kammer  6  ist  des  weiteren  ein  Zwi- 
schenträger  T  integriert,  an  welchem  der  Filterbeu- 
tel  7  sitzt.  Der  Filterbeutel-Zwischenträger  T  weist 
einen  dem  Gehäusequerschnitt  angepaßten  Grun- 
driß  auf,  tritt  von  der  Mantelwand  des  Gehäuses 
jedoch  zurück,  so  daß  er  in  der  aus  Fig.  1  ersichtli- 
chen  koaxialen  Lage  von  Motorgehäuse  5  und 
Kammer  6  im  wesentlichen  vollständig  der  Sicht 
entzogen  ist.  Er  wird  nämlich,  bis  auf  eine  kleine 
Zugangssteile,  vom  ausgestellten,  unteren  Rand 
des  Kammerstutzens  12  des  ebenfalls  klappbar 
zugeordneten  Filterbeutel-Zwischenträger  T  gefaßt 
und  klappt  um  die  gleiche  Klappachse  14  wie  die 
Filterbeutel-Kammer  6.  Scharnierseitig  bildet  der 
Zwischenträger  T  daher  ebenfalls,  wie  auch  der 
Kammerstutzen  12,  zwei  Lageraugen  aus,  die  hier 
mit  16  bezeichnet  sind. 

Der  unmittelbar  an  den  Zwischenträger  T  an- 
schließende  Filterbeutel  7  besitzt  einen  Boden  17. 
Sein  allgemeiner  Grundumriß  entspricht  ebenfalls 
der  Querschnittsform  des  Kammerstutzens  12,  wel- 
cher  zur  abstützenden  Auflage  im  Bereich  der  Sch- 
malseiten  des  Bodens  17  an  der  Innenwand  je  eine 
Randstufe  18  formt.  Hierdurch  kann  der  Boden  17 
in  der  Aufklappstellung  des  Gerätes  nicht  in  die 
Kammer  6  hineinrutschen.  Die  brückenförmige  Auf- 
lage  des  Bodens  17  bringt  andererseits  aber  eine 
gewisse  Durchbiegefähigkeit  des  Bodens  im  Mittel- 
bereich.  Die  gemeinsame  Klappachse  14  von  Kam- 
merstutzen  12  und  Filterbeutel-Zwischenträger  T 
erstreckt  sich  etwa  auf  Höhe  der  Auflagerandstufe 
18  des  Filterbeutel-Bodens  17.  In  geschlossenem 
Gehäuse  (Fig.  3)  überfängt  die  Randstufe  18  die 
Oberseite  des  besagten  Bodens  17,  so  daß  er 
beim  Saugblasen  nicht  nach  oben  hin  abgestemmt 
wird.  Die  Unterseite  des  Bodens  17  ruht,  wie  schon 
angedeutet,  auf  der  Oberseite  des  Filterbeutel-Zwi- 
schenträgers  T.  Dabei  ergibt  sich  in  den  Bereichen 
der  Schmalseite  des  Bodens  17  eine  Art 
Klemmbakken-Einfassung  zwischen  Kammerstut- 
zen  12  und  Zwischenträger  T. 

In  dieser  Stellung  ragt  der  Gebläse-Luftkanal  8 
mit  seinem  abgesetzten,  zylindrischen  Mündun- 
gsende  8  in  den  unteren  Bereich  eines  Stutzens 
19.  Letzterer  steht  über  die  Oberseite  des 
Filterbeutel-Zwischenträgers  T  vor.  Der  Stutzen  19 
ist  dem  Zwischenträger  T  gleich  angeformt  und 
ragt,  eine  querschnittsentsprechende  Öffnung  20 
des  Filterbeutel-Bodens  17  durchsetzend,  rand- 
schließend  in  den  Innenraum  des  Filterbeutels  7 

hinein. 
Um  bei  der  dargestellten  Sturzlage  zu  vermei- 

den,  daß  Sauggut  in  den  Bereich  des  Motorgehäu- 
ses  5  zurückfällt,  bildet  der  Stutzen  19  an  seinem 

5  freien  Ende  eine  Ventilklappe  21  aus.  Letztere  liegt 
mit  dem  überwiegenden  Randbereich  auf  dem 
Stirnrand  des  Stutzens  19  frei  auf.  Sie  ist  lediglich 
an  der  mit  22  bezeichneten  Stelle  festgelegt,  so 
daß  sie  unter  Wirkung  der  Luftströmung  abhebt, 

10  bei  Nachlassen  der  entsprechenden  unterseitigen 
Belastung  jedoch  in  ihre  Schließlage  zurücktritt.  Die 
Ventilklappe  21  kann  als  separates  Bauteil  erstellt 
sein  und  der  Stelle  22  im  Wege  der  Klipszuord- 
nung  zugeordnet  werden;  alternativ  besteht  natür- 

75  lieh  die  Möglichkeit  der  Anformung  bei  entspre- 
chend  flexiblem  Material  des  Stutzens  19  bzw. 
Filterbeutel-Zwischenträgers  T. 

Der  Stutzen  19  verjüngt  sich  zu  seinem  freien 
Ende  hin,  so  daß  sein  Einführen  in  die  Öffnung  20 

20  praktisch  zentrierende  Wirkung  hat. 
Wie  Fig.  2  weiter  entnehmbar  ist,  ist  der  Stirn- 

rand  19  abgeschrägt.  Er  verläuft  in  Richtung  der 
Klappachse  14  abfallend.  Eine  in  dieser  Richtung 
gedachte  Linie  schneidet  die  Klappachse.  Die  An- 

25  bindungssteile  22  liegt  im  höherliegenden  Bereich 
des  Stutzenstirnrandes. 

Zweckmäßig  nimmt  der  Stutzen  19  im  übrigen 
einen  radialen  Krümmungsverlauf  zur  Achse  14. 
Zwischen  dem  Wurzelbereich  des  Stutzens  19  und 

30  dem  klappachsenseitigen  Bereich  ist  der  Zwi- 
schenträger  T  fensterartig  durchbrochen.  Die  ents- 
prechende  Druchbrechung  trägt  das  Bezugszei- 
chen  23.  Der  scharnierseitig©  Rahmenschenkel 
weist  dabei  eine  größere  Breite  auf  als  die  beiden 

35  der  Breitseitenwand  des  Gehäuses  zugewandten 
Rahmenschenkel. 

Am  freien  Ende  formt  der  Zwischenträger  T  an 
seiner  dortigen  Stirnseite  eine  frei  zugänglich  lie- 
gende  Handhabe  24.  Es  handelt  sich  um  einen 

40  unterseitigen  Winkelfortsatz.  Dieser  entspringt  ein- 
em  Bereich,  der  gegenüber  der  dortigen  Stirnseite 
25  zurückspringt.  Der  diesbezügliche  Schenkel  ver- 
läuft  vertikal.  Der  daran  anschließende,  im  wesentli- 
chen  horizontale  Schenkel  läuft  zur  Mantelwand 

45  des  Gehäuses  zurück  und  schließt  mit  dieser  ebe- 
nengleich  ab.  Im  Bereich  der  Handhabe  sitzt  eine 
die  Schließstellung  des  Gehäuses  sichernde, 
druckknopfbetätigbare,  nicht  näher  dargestellte 
Hakenrastvorrich  tung.  Zur  Aufnahme  der  Hand- 

50  habe  24  ist  die  korrespondierende  Zone  des  Motor- 
gehäuses  5  nischenartig  ausgenommen.  Die  Aus- 
nehmung  trägt  das  Bezugszeichen  26. 

Ebenfalls  von  der  Oberseite  (in  der  Position 
gemäß  Fig.  3)  gehen  im  Bereich  der  längeren 

55  Rahmenschenkel  des  Zwischenträgers  nach  oben 
gerichtete  Nocken  27  aus.  Letztere  verschließen 
Greiföffnungen  28  an  den  längeren  Randkanten 
des  Filterbeutel-Bodens  17.  Beide  Greiföffnungen 

5 



0  289  709 10 

28  sind  ausgerundet  und  zur  korrespondierenden 
Innenwand  des  Kammerstutzens  hin  offen.  In  geöff- 
neter  Stellung  des  Gehäuses  1  kann  durch  Spann- 
griff  der  wespentaillenartig  eingezogenen  Mittel- 
zone  des  Bodens  17  der  Filterbeutel  bequem  erfaßt 
und  aus  der  Kammer  6  ausgehoben  werden. 

Weiter  ist  der  Filterbeutel-Zwischenträger  T 
dahingehend  zugeordnet  und  ausgebildet,  daß  er 
einen  begrenzten  Schwenk  winkel  durchläuft,  d.h. 
nicht  bis  in  die  180°  Winkelstellung  des  Kammer- 
stutzens  12  gelangen  kann;  er  bleibt  vielmehr  in 
der  Stellung  stehen,  die  etwa  in  bzw.  jenseits  der 
vertikalen  Stellung  E-E  der  Stutzenanschluß-Quer- 
schnittsebene  liegt,  so  daß  die  Stutzenan- 
schlußverbindung  V  schon  jenseits  der  Winkelhal- 
bierenden  des  maximalen  Schwenkbereichs  von 
180°  liegt.  In  dieser  Stellung  liegt  für  den  Filterbeu- 
tel  7  genügend  Freiraum  vor,  um  ihn  vom  Zwi- 
schenträger  abzuziehen  (vgl.  Fig.  5).  Definiert  ist 
die  entsprechende  Stellung  durch  einen 
Begrenzungsanschlag  29  zwischen  dem  Lagerauge 
des  Motorgehäuses  5  und  der  in  Klapprichtung 
liegenden  Rükkenflanke  30  eines  oder  beider  Lage- 
raugen  16  des  Filterbeutel-Zwischenträgers  T  (vgl. 
Fig  6). 

Neben  dieser  Art  des  Separierens  von  Zwi- 
schenträger  T  und  Filterbeutel  7  ist  auch  die  einer 
selbsttätigen  Trennung  der  Stutzenan- 
schlußverbindung  V  gegeben,  und  zwar  durch  das 
erwähnte  Abstoppen  der  Schwenkbewegung  des 
Zwischenträgers  T  und  ein  Weiterschwenken  des 
Kammerstutzens  12  bzw.  der  Kammer  6  in  die  aus 
Fig.  5  ersichtliche  180°-Stellung.  Die  Haftreibung 
der  Filterwandung  31  an  der  Kammerwandung  6 
im  Zusammenwirken  mit  einem  gewissen  Fülldruck 
hält  nämlich  den  Filterbeutel  in  der  besagten  Kam- 
mer  reibend  fest.  Der  Übergang  in  die  zur  Sturz- 
lage  umgekehrten  Stellung,  also  nach  oben  weisen- 
der  Öffnung  20,  vollzieht  sich  ohne  daß  die  Mög- 
lichkeit  eines  Entweichens  von  Staub  oder  größe- 
ren  Partikeln  möglich  wäre.  Der  Filterbeutei  kann 
daher  in  der  oben  erläuterten  Weise  bequem  er- 
griffen  und  ausgehoben  werden.  Die  Beutelwand 
wird  nicht  eingedrückt.  Man  braucht  seine  Wan- 
dung  bei  Entnahme  nicht  zu  berühren;  jegliches 
Ausblasen  entfällt.  Durch  Strecken  des  Beutels  er- 
gibt  sich  allenfalls  ein  Saugeffekt.  Das  Einsetzen 
eines  neuen  Filterbeutels  ist  in  gleicher  Weise  ein- 
fachst  gegeben,  da  die  Kammer  mit  ihrem  gesam- 
ten  Querschnitt  nach  oben  hin  offenliegt  (siehe  Fig. 
1).  Es  bedarf  hiernach  lediglich  noch  des  Zurück- 
schwenkens  der  Kammer  6  in  die  in  Fig.  1  in 
ausgezogener  Linienart  wiedergegebene  Stellung, 
in  welcher  der  die  Kammer  6  umfassende  Oberbau 
des  Gehäuses  1  am  Motorgehäuse  5  selbsttätig 
verrastet.  Auf  diesem  Rückklappweg  fängt  die  Öff- 
nung  20  den  Stutzen  19  ein  bzw.  umgekehrt.  Dies 
kann  in  der  eventuell  noch  reibungsschlüssig  vor- 

liegenden  Vertikalstellung  des  Filterbeutel-Zwi- 
schenträger  T  geschehen  oder  aber  auch  erst 
dann,  wenn  dieser  mit  seinem  Rücken  wieder  auf 
der  Oberseite  des  Motorgehäuses  5  aufliegt.  In  der 

s  Schließstellung  füllen  die  Nocken  27  die  Greiföff- 
nungen  28  wieder  weitestgehend  aus,  d.h.  dies  so 
weit,  daß  es  bei  sich  aufblähendem  Filterbeutel 
oder  auch  durch  die  Füllast  keine  Ausstülpungen 
der  vliesartigen  Papier-Filterwand  31  geben  kann. 

70  Zur  Vergrößerung  der  einander  gegenüberlie- 
genden  Greiföffnungen  28  ist  der  in  dieser  Rich- 
tung  liegende,  also  auswärts  weisende  Wandbe- 
reich  12'  der  Innenwand  des  Kammerstutzens  12 
noch  etwas  ausgenommen. 

75  Zum  lagegerechten  narrensicheren  Zuordnen 
des  Filterbeutels  7  weist  dessen  Boden  17  im 
Bereich  beider  Schmalseiten  Orientierungsmerk- 
male  32  auf,  die  in  passende  Gegenmerkmale  33 
im  Bereich  der  Innenwand  des  Kammerstutzens  12 

20  eingreifen.  Bezüglich  der  Orientierungsmerkmale 
handelt  es  sich  um  trapezförmige  Vorsprünge  an 
der  Schmalseite  des  den  Boden  17  bildenden  plat- 
tenförmigen  Körpers.  So  erreicht  man  eine  ausrich- 
tungsgerechte  Lage  zwischen  Öffnung  20  und  Stut- 

25  zen  19,  bevor  eine  Fehlzuordnung  erst  durch  nicht 
schließgerechtes  Gegeneinandertreten  der  Gehäu- 
seteile  auffällt.  Die  einander  zugewandten  Längs- 
seiten  27  der  Nocken  27  sind,  wie  aus  Fig.  4 
ersichtlich,  quer  gerundet,  was  ebenfalls  der  lage- 

30  gerechten  Zuordnung  des  Bodens  17  dient.  Sie 
wirken  wie  Steuerflächen  auf  den  korrespondieren- 
den  gerundeten  Nischengrund  der  Greiföffnungen 
28. 

Statt  der  in  Fig.  6  veranschaulichten  An- 
35  schlagmittel  kann  eine  Trennung  des  Zwi- 

schenträgers  T  von  der  Kammer  6  des  Filterbeu- 
tels  7  alternativ  auch  so  vorgenommen  sein,  daß 
die  Klappachse  des  Zwischenträgers  T  in  der  Wei- 
se  exzentrisch  zur  Klappachse  des  Kammerstut- 

40  zens  1  2  liegt,  daß  sich  ein  zu  Beginn  der  Schwenk- 
bewegung  vorliegender  Rasteingriff  zwischen  bei- 
den  Klappteilen  etwa  in  der  vertikalen  Stellung  des 
Zwischenträgers  T  aufhebt.  Die  entsprechende  Ex- 
zentrizität  liegt  bei  etwa  1,5  mm.  Auf  Fig.  5  bezo- 

45  gen  würde  der  Achsenversatz  nach  oben  gerichtet 
sein,  also  in  der  Ebene  E-E  verlaufen.  Konkret  ist 
die  entsprechende  Ausgestaltung  so  realisiert,  daß 
der  Rastvorsprung  39  für  den  Rasteingriff  am  freien 
Ende  des  Kammerstutzens  12  sitzt.  Es  handelt  sich 

50  um  eine  an  der  Innenwand  des  Kammerstutzens  12 
angeformte  Nase.  Diese  weist  in  Richtung  der  Ach- 
se  14.  Die  zugehörige  Rastschulter  ist  mit  40  be- 
zeichnet.  Sie  liegt  am  korrespondierenden  Stir- 
nende  des  Zwischenträgers  T.  Unter  Berücksichti- 

55  gung  der  exzentrischen  Achslagerung  fährt  der  wie 
ein  Schleppdekkel  wirkende  Zwischenträger  T  etwa 
in  der  vertikalen  Stellung  aus  dem  Bereich  des 
Rastvorsprunges  39  aus.  Andererseits  läßt  sich 
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aber  auch  die  Filterbeutel-Kammer  schließen,  wenn 
der  Zwischenträger  T  in  die  aus  Fig.  3  ersichtliche 
Lage  gebracht  ist.  Hier  tritt  eine  Art  Fallenfunktion 
auf,  da  der  Rastvorsprung  39  praktisch  als  Fallen- 
nase  gestaltet  ist  und  an  einem  flexiblen  Wandung-  5 
steil  des  Kammerstutzens  12  sitzt.  Dieser 
Wandungsabschnitt  federt  also  aus. 

Um  auch  etwa  im  Stutzen  19  sich  verfangen- 
des  Sauggut  (Staub)  beim  Filterbeutel-  Wechseln 
daran  zu  hindern,  ins  Freie  zu  gelangen,  geht  von  w 
der  dem  Motorgehäuse  5  zugewandten  Unterseite 
des  Filterbeutel-Zwischenträgers  T  eine  in  Rich- 
tung  des  Mitschleppens  weisende  Gebläseluft- 
Rohrverbindung  R  aus. 

Gemäß  dem  ersten  Ausführungsbeispiel  dieser  15 
Art  (Fig.  8  bis  12)  ist  diese  Rohrverbindung  R  von 
einem  Harmonika-Schlauch  41  gebildet.  Letzterer 
überbrückt  strömungsmäßig  den  Bereich  zwischen 
dem  besagten  Stutzen  19  und  dem  Gebläseluft- 
Kanal  8  des  Motorgehäuses  5.  Das  diesbezügliche  20 
Ende  ist  im  Gebläse  Luftkanal  8  innenseitig  befe- 
stigt.  Auch  das  andere,  filterbeutelseitige  Ende  sitzt 
fest  im  Stutzen  19.  Bezüglich  der  Befestigung  kann 
auf  eine  Steck-Haftverbindung  zurückgegriffen  sein. 
Definiert  sind  die  Stecktiefen  durch  eine  Ringstufe  25 
42  oder  dergleichen,  von  denen  nur  die  im  Bereich 
des  Stutzens  19  dargestellt  ist.  Der  Harmonika- 
Schlauch  41  besteht  aus  Gummi  oder  entspre- 
chende  Eigenschaften  aufweisendem  Kunststoff. 
Die  Steckenden  sind  zylindrisch  gestaltet.  30 

Sobald  der  Filterbeutel-Zwischenträger  T  die 
Vertikale  E-E  erreicht  hat,  ergibt  sich  die  Trennung 
des  Filterbeutels  7  vom  Stutzen  19.  Das  hinter  der 
Ventilklappe  21  verbleibende  Sauggut  fällt  durch 
die  Rohrleitung  R  zurück  bzw.  verbleibt  im  Rohrlei-  35 
tungsbereich.  Ist  eine  entsprechende  Ventilklappe 
21  nicht  vorgesehen,  bringt  das  Hochklappen  des 
Zwischenträgers  T  in  die  Vertikale  E-E  bereits  ein 
Freisaugen  der  Mündung  des  Stutzens  19  in  Rich- 
tung  des  Motorgehäuses.  40 

Gemäß  dem  zweiten  Ausführungsbeispiel  die- 
ser  Art  (vgl.  Fig.  13  +  14)  ist  die  Rohrverbindung 
R  von  einem  sich  auf  ein  Führungsrohr  43  des 
Motorgehäuses  5  aufschiebenden  Schlauch  44  mit- 
gebildet.  Letzterer  weist  die  im  Hinblick  auf  die  45 
Schwenkbewegung  des  Zwischenträgers  T  notwen- 
dige  Flexibilität  auf.  Motorseitig  genügt  eine  freie 
Aufsteckverbindung,  zwischenträgerseitig  ist  dage- 
gen  eine  Fesselung  des  besagten  Schlauches  44 
erforderlich.  Das  kann  durch  einen  einfachen  Bund  50 
oder  dergleichen  geschehen.  Bezüglich  eines  sol- 
chen  Schlauches  44  kann  auf  handelsübliches  Ma- 
terial  zurückgegriffen  werden,  wie  etwa  stahlwen- 
delverstärkte  Schläuche.  Das  ortsfeste  Führungs- 
rohr  43  ist  wie  eine  Art  Stutzen  dem  Motorgehäuse  55 
5  freistehend  angeformt  bzw.  zugeordnet.  Im  vorlie- 
genden  Fall  ergibt  sich  aufgrund  der  Rohrteilung 
und  Führung  eine  Art  Teleskoprohrverbindung.  In 

Abänderung  könnte  der  Schlauch  44  auch  im  Inne- 
ren  des  Führungsrohres  43  verschieblich  gelagert 
sein. 

Die  Ausgestaltung  gemäß  der  dritten  Ausfüh- 
rungsform  dieser  Art  besteht  darin,  daß  die  Rohr- 
verbindung  R  (vgl.  Fig.  15  und  16)  von  einem  in 
Richtung  des  Mitschleppens  weisenden,  biegefähi- 
gen  Rohr  45  gestaltet  ist.  Letzteres  durchsetzt  eine 
passende  Öffnung  im  Zwischenträger  T  und  ragt  in 
Gebrauchsstellung  des  Staubsaugers  frei  in  das 
Innere  des  Filterbeutels  7  hinein,  zweckmäßig  bis 
kurz  vor  die  Decke.  Es  leitet  als  Standrohr  die 
staubhaltige  Luft  Überkopf  ein,  d.h.  die  staubhaltige 
Luft  tritt  nicht  durch  das  bereits  abgesetzte  Saug- 
gut  hindurch.  Auch  das  Rohr  45  ist  flexibel  gestal- 
tet  und  bildet  endseitig  einen  Bund  46  als  Siche- 
rung  gegen  Abzug  vom  Zwischenträger  T  aus.  Bei 
genügender  Überlänge  des  Rohres  45  kann  diese 
Maßnahme  jedoch  entfallen,  da  die  Endlage  des 
Filterbeutel-Zwischenträgers  T,  wie  erläutert,  defi- 
niert  ist. 

Die  Zuordnung  des  Rohres  45  erfolgt  beispiels- 
weise  im  Wege  der  Schraub-oder  Steckverbindung. 

Bezüglich  des  ersten  Ausführungsbeispieles 
der  Rohrverbindung  R  bleibt  noch  festzuhalten,  daß 
der  sich  auf  kleinsten  Raum  zusammenfaltende 
Harmonika-Schlauch  41  in  zusammengezogener 
Stellung  (Fig.  13)  in  einer  Aufnahmekammer  47  des 
Motorgehäuses  Aufnahme  findet,  an  deren  Boden 
der  GebläseLuftkanal  8  anschließt.  Diese  unterhalb 
des  Filterbeutel-Zwischenträgers  T  liegende  Auf- 
nahmekammer  47  ist  formtechnisch  leicht  berück- 
sichtigbar. 

Alle  in  der  Beschreibung  erwähnten  und  in  der 
Zeichnung  dargestellten  neuen  Merkmale  sind  er- 
findungswesentlich,  auch  soweit  sie  in  den  Ansprü- 
chen  nicht  ausdrücklich  beansprucht  sind. 

Ansprüche 

1  .  Elektro-Staubsauger  mit  oberhalb  des  Motor- 
gebläses  angeordneter  Kammer  zur  Aufnahme  ein- 
es  Filterbeutels,  dessen  dem  Motorgehäuse  zuge- 
kehrte  Seite  in  ventilverschlossener  An- 
schlußverbindung  steht  zum  Gebläseluftkanal,  und 
welcher  nach  Öffnen  und  Trennen  der  Stutzenan- 
schlußverbindung  aus  der  Kammer  entnehmbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Filterbeutel  (7)  in 
Stutzenanschiußverbindung  (V)  steht  zu  einem 
beim  Klappöffnen  der  Kammer  (6)  mitgeschleppten 
Filterbeutel-Zwischenträger  (T),  welcher  den 
Ventilverschlußkörper  (K)  aufweist,  und  von  wel- 
chem  der  Filterbeutel  (7)  etwa  jenseits  der  vertika- 
len  Stellung  (Vertikale  E-E)  der  Stutzenanschluß- 
Querschnittsebene  trennbar  ist. 
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2.  Elektro-Staubsauger  nach  Anspruch  1,  ge- 
kennzeichnet  durch  eine  selbsttätige  Trennung  der 
Stutzenanschlußverbindung  (V)  durch  Abstoppen 
der  Schwenkbewegung  des  Zwischenträgers  (T) 
und  Weiterschwenken  des  Kammerstutzens  (12). 

3.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Stutzenanschlußverbindung 
(V)  zu  einem  Boden  (17)  des  Filterbeutels  (7)  be- 
steht,  dessen  Flächenform  etwa  dem  Querschnitt 
des  Kammerstutzens  (12)  entspricht. 

4.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Boden  (17)  des  Filterbeutels 
(7)  an  einer  Randstufe  (18)  an  der  Innenwand  des 
Kammerstutzens  (1  2)  aufliegt. 

5.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Klappachse  (14)  des  Kam- 
merstutzens  (12)  etwa  auf  Höhe  der  Auflage  des 
Filterbeutel-Bodens  (17)  angeordnet  ist. 

6.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Zwischenträger  (T)  und  der 
Kammerstutzen  (12)  um  eine  gemeinsame  Klap- 
pachse  (14)  schwenken. 

7.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  vorhergezungsanschlag  (29)  für  den  Zwi- 
schenträger  (T),  und  zwar  benachbart  der  gemein- 
samen  Klappachse  (1  4). 

8.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  gekenn- 
zeichnet  durch  eine  Handhabe  (24)  an  der  freien 
Stirnseite  (25)  des  Zwischenträgers  (T). 

9.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Ventilverschlußkörper  (K) 
von  einer  Ventilklappe  (21)  am  oberen  Stirnrand 
(19')  eines  in  den  Boden  (17)  des  Filterbeutels  (7) 
eintauchenden  Stutzens  (19)  des  Zwischenträgers 
(T)  gebildet  ist. 

10.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Stirnrand  (1  9  )  des  Stutzens 
(19)  zur  Klappachse  (14)  hin  abfallend  verläuft. 

1  1  .  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Boden  (17)  des  Filterbeutels 
(7)  Greifnischen  (28)  ausbildet. 

12.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  gekenn- 
zeichnet  durch  Nocken  (27)  des  Zwischenträgers 
(T),  welche  in  die  Greiföffnungen  (28)  eintauchen. 

13.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  gekenn- 
zeichnet  durch  Orientierungsmerkma  le  (32)  am 

Umfang  des  Filterbeutel-Bodens  (17),  welchen  Ge- 
genmerkmale  (33)  im  Bereich  der  Innenwand  des 
Kammerstutzens  (12)  zugeordnet  sind. 

14.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 
5  reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Filterbeutel-Boden  (17)  nur 
an  den  gegenüberliegenden,  quer  zu  den  Greifni- 
schen  (28)  verlaufenden  Kanten  aufliegt  (Randstufe 
18). 

70  15.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Klappachse  des  Zwi- 
schenträgers  (T)  in  der  Weise  exzentrisch  zur  Klap- 
pachse  des  Kammerstutzens  (12)  liegt,  daß  sich 

75  ein  zu  Beginn  der  Schwenkbewegung  vorliegender 
Rasteingriff  zwischen  beiden  Klappteilen  etwa  in 
der  vertikalen  Stellung  des  Zwischenträgers  (T) 
aufhebt. 

16.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 
20  reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Rastvorsprung  (39)  für  den 
Rasteingriff  am  freien  Ende  des  Kammerstutzens 
(12)  sitzt  und  die  zugehörige  Rastschulter  (40)  am 
korrespondierenden  Stirnende  des  Zwischenträgers 

25  (T). 
17.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 

reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Rastvorsprung  (39)  als  Fal- 
lennase  gestaltet  ist  und  an  einem  flexiblen  Wan- 

30  dungsteil  des  Kammerstutzens  (12)  sitzt. 
18.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 

reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  von  der  Unterseite  des 
Filterbeutel-Zwischenträgers  (T)  eine  in  Richtung 

35  des  Mitschleppens  weisende  Gebläseluft-Rohrver- 
bindung  (R)  ausgeht. 

19.  Elektro-Staubsauger  nach  Anspruch  18, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rohrverbindung 
(R)  von  einem  Harmonika-Schlauch  (41)  gebildet 

40  ist. 
20.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 

reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Rohrverbindung  (R)  von  ein- 
em  sich  auf  ein  Führungsrohr  aufschiebenden 

45  Schlauch  (44)  gebildet  ist. 
21.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 

reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Rohrverbindung  (R)  von  ein- 
em  in  Richtung  des  Mitschleppens  weisenden,  ent- 

50  sprechend  biegbaren  Rohr  (45)  gestaltet  ist,  wel- 
ches  den  Filterbeutel-Zwischenträger  (T)  bis  in  den 
Filterbeutel  (7)  reichend  durchsetzt. 

22.  Elektro-Staubsauger  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  gekenn- 

55  zeichnet,  durch  eine  unterhalb  des  Filterbeutel-Zwi- 
schenträgers  (T)  angeordnete  Aufnahmekammer 
(47)  für  den  zusammengschobenen  Harmonika- 
Schlauch  (41). 
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